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Nr. 2ö I . Blatt Karlsruhe, Dienstag , den 31 . Januar 1899

Bestellungen auf die Bad . Landeszeitung für
die Monate Februar und März

bitten wir rechtzeitig zu machen. Die Beratungen des Reichs¬
tags und des im kommenden Monat zusammentretenden badi¬
schen Landtags , über die in der „Bad . Landesztg . " ein¬
gehend und zuverlässig berichtet wird , nehmen das allge¬
meine Interesse in Anspruch. Die Reichhaltigkeit der
„ Bad . Landesztg . " auf dem Gebiete der Politik , wie auf dem
der Unterhaltung findet in immer weiteren Kreisen die
wärmste Anerkennung.

Der Abonnementspreis beträgt für Karls ruhe für
Februar und März durch eine Agentur bezogen : 1 M . 70 Pf .,
m das Haus gebracht 1 M . 90 Pf . , durch die P o st (ohne Zu¬
stellgebühr) 1 M. 70 Pf . bei Vorausbezahlung .

Verlag der „Bad . Landeszeitung ".

Eine neue Wendung im Dreyfus -Prozest .
* Was am Samstag schon aufgrund von An ' utungeu m der

Pariser Presse als bevorstehend erscheinen rnuß ist noch am
selben Tage von einem außerordentlichen Minist rate beschlossen
worden : Ter Jnstizminister wird heute, Montag -dem Parlament
eine» Gesetzentwurf vorlegen , der dahin geht, die Revision
desDreyfusprozesses durch die sämtlichen vereinigten
Kammern desKassationshofesab urteilen zu lassen .
Die Vorlage der Regierung ändert den Artikel 445 des Gesetzes
vomIahre 1897 über die Revision der K r i m i n a l p r o z e s s e wie folgt :
Wenn dieKriminalkammer die Zulässigkeit der Re¬
vision beschlossen haben wird , so wird der Prozeß
von den vereinigten Kammern des Kassationshofes a b -
geurteilt , wenn die Untersuchung von einer Aboronnng der
Kriminalkammer von mehr als drei Mitgliedern gesührl worden
sein wird . Die Gesetzesvorlage wird die jetzigeUntersuchung der Krimi -
nalkammer aufrecht erhalten und die Kriminalkammer wird sie zu Ende
führen . Im Mo t i venb er i ch t zudem Entwurf teilt die Regierung die
Schlußanträge des Berichtes Mazeau ' s mit , worin es heißt , aus
den vorangegangcncn Thatsachen ergebe sich , daß es ratsam sei ,
die Urteilsprechnng der Kriminalkammer nicht allein anzuvertrauen .
Achnlich sprach sich der Ministerpräsident Tupuy vor der Kammer¬
kommission aus , in der er noch am Samstag erschien behufs
Mitteilung .n über das Gutachten Mazcaus . Er brachte dabei
folgenden Satz des Gutachtens zur Verlesung : „O h n e i n
irgend welcher Weise die Makellosigkeit der Mit¬
glieder der Krimina lkam m er zu verdächtigen ,
wäre es w e i se bei den a u sn ahms we iseu Um st ä n de n , die
wir jetzt durchmachen , der Knmincükammer allein die Verantwort¬
lichkeit des zu sällenden Urteils nicht zu überlassen . "

Es hanocll sich also um eine spezielle Gesetzes fabri¬
katton wegen ves Falles Dreyfus . In Regierungskreisen be¬
streitet man dies zwar , allein das Gutachten des obersten Präsi¬
denten des gesamten Kassationshofs , das wörtlich von „ausnahms -
weisen Umstanden " spricht, hat die Grundlage für den Ent¬
schluß der Regierung abgegeben .

Wenn auch die Vorlage die Bestimmung enthält , daß in Zu¬
kunft in allen Fällen , wo 3 oder 4 Richter der Kriminalkammer
an einer Untersuchung teilnehmen , der gesamte Gerichtshof das
Urteil zu sprechen habe, so ändert das garnichts an der That -
sache , daß ohne den Fall Dreyfus diese Vorlage niemals ge¬
macht worden wäre .

Die Regierung der Republik zerstört mit ihrem Schritt nun
auch noch das Vertrauen in die Juniz , sie giebt dem Verlangen
Quesnay de Beanrepaires und der Verteidiger Henrys
Nstch , obwohl der Bericht Mazcaus zu geben muß , daß zu einem
disziplinären Einschreiten gegen die verdächtigten Richter der
Kriulinalkammer , Löw, Bard , u . s . s . , kein Grund vorhanden ist.
Äatl nun den von ihrem ehemaligen Kollegen Quesnay de Beaure -
paire so schnöde diskreditierten Richtern Genngthuung zu gebe» ,
windet die Regieruiig der zuständigen Kammer das Urteil aus den
Händen und zerstüct selbst das Ansehen der Kriminalkammer . Wo
soll da in Frankreich die Achtung vor der Justiz Herkommen ? Auch
sie ist jetzt zur Magd politischer Treibereien und häßlicher Hinter -
treppengeschichren erniedrigt worden und daß die Regierung selbst
dies fertig gebracht hat , ist noch das allerschlimmste an der Sache .

Daneben wird durch den Beschluß des Ministeriums die un -
lückselige „Affäre " wieder um ein Erhebliches gestreckt. Vor
urzem noch ries Herr Dupuy der Kammer zu : „Machen wir ein

m - * - -- - -- -t
Die Strenge der parlamentarischen Präsidenten .

„Reue Befen kehren scharf" , besagt em altes Sprichwort , das
auch ans die neuen Präsidenten im deutschen Reichstage und im
preußischen Abgeordnetenhause anwendbar ist . Als vor einigen
Tagen , schreibt der bekannte Berichterstatter der „N . Zur . Ztg . " ,
ein iinksliberaler Redner von dem „ Schreckgespenst" der sog . Zucht¬
hausvorlage sprach, d . h . von dem in Aussicht gestellten Gesetzent¬
würfe zum Schutz von Arbeitswilligen bei «Streiks re ., untersagte
der konservative Vizepräsident des Reichstages , Herr v. F r e g e ,
den Ausdruck „ Schreckgespenst" als nicht parlamentarisch . Das
wirkte so vcrblüffend , daß die meisten Abgeordneten erst ihren
eigenen Ohren nicht trauten und daß jeder Einspruch gegen die
Auffassung des Vizepräsidenten zunächst untervlieb . Kurz danach
wollte em anderer deutsch -freisinniger Redner die vielerörterte
Aeußernng des Kaisers in Oeynhausen über denselben Gegen¬
stand streifen, woraus der erste Präsident Graf v . Ballest rem
feierlich den Grundsatz aufstellte , fürderhin prinzipiell nicht inehr zu
oulden , daß Aenßernngen des Kaisers oder der Bundessürsten im
Reichstage berührt werden , ivenn sie nicht amtlich dem Reichstag
zugegangen wären und in dessen Akten stehen oder im amtlichen
„Reichsanz ." veröffentlicht wurden . Und im preußischen Abgeord¬
netenhause erklärte der Präsident , der konservative Herr v . Kr ö ch er ,
nicht zu erlauben , daß der freisinnige Abgeordnete Engen
Richter von dem Minister des Innern Herrn v . d . Recke
sage, dieser habe einen „Eiertanz " ausgeführt . Der Ausdruck
Eiertanz sei parlamentarisch anstößig . Als dann aber dem strengen
Herrn Präsiventen nachgewiesen wurde , daß Eugen Richter nur
dasselbe Wort „Eiertanz " an den Herrn Minister zurückgegeben
habe , der es zuerst in derselben Sitzung gegen Richter gebrauchte ,
antwortete der Präsident v . Kroch er : das Wort des Munsters
sei gefallen , als der Vizepräsident v. Heereinann (Centruin ) den
Vorsitz führte ; man könne daraus sehen , wie zwei Menschen über
eilten Ausdruck verschiedener Ansicht sein könnten . Aber Herr von
Kröcher zog seine Beanstandung des durchaus harmlosen und überall
gescufchaftsfähigen Wortes nicht zurück.

üü -5 ich heute im Abgeordnetenhaus eine kurze Zeit den De¬
bilen beiwohnte , koiinte ich mit einigem Staunen bemerken, mit

Ende ! " Heute machtfftr nun diese Vorlage , die ein neues und
vielleicht das verhängnisvollste Kapitel in dem Roman Dreyfus
einleitet .

Deutsches Reich .
* Anleihe . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht einen Erlaß ,

aufgrund des Gesetzes vom 31 . März 1898, betr . die Auf¬
nahme einer Anleihe für Zwecke des Reichsheeres , der Marine und
der Reichseisenbahnen , einen Betrag von 55 629991 Mark durch
Anleihe zu beschaffen . Der Zinsfuß beträgt drei Prozent .

* Die Leitung des „Militär -Wochenblatts " wird am
1 . Juli der Oberst a . D . v. Frobel , zuletzt Kommandeur des
Infanterieregiments Nr . 143 in Straßburg , übernehmen , da der
jetzige Redakteur , Generalmajor v . Estorsf in Friedenau , von der
Leitung zurückzutreten gedenkt .

* Der Tuberkulosenkongreß , der von dem deutschen
Centralkomitee zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke
für den 24 . Mai bis zum 25. Mai nach Berlin einberufen ist
bezweckt , die Tuberkulose als Volkskrankheit , ihre Gefahren
und die Wittel zu ihrer Bekämpfung den weitesten Kreisen vor
Augen zu führen . Der Kongreß bezweckt rein praktische Ziele . Mit¬
glied kann jeder werden , der Interesse an der Bekämpfung der
Tuberkulose als Volkskrankheit nimmt und eine Mitglievskarte im
Betrage von 20 M . löst. Die Regierungen , Gemeinden re -, die sich
an der Bekämpfung der Schwindsucht beteiligen , werden von der
Abhaltung des Kongresses verständigt und ersucht, Delegierte als
Mitglieder zu entsenden . Den Regierungen des Auslandes gehen
gleichfalls entsprechende Mitteilungen zu.

Auslarr r».
Oesterreich -Ungarn .

* Am 30. Januar sind 10 Jahre verflossen, seitdem Kronprinz
Rudolf , die Hoffnung des Deutschtums und der Liberalen , sein
unrühmliches Ende fand . Welche Lücke der Tod des aufgeklärten
Prinzen in der Umgebung des Kaisers gerissen hat , das vermag
nur der zu ermessen, welcher die Rückwärtsbewegung in den Spuren
des Klerikalismus objektiv zu beurteilen versteht , die Oesterreich an
den Rand des Verderbens gebracht hat . Rom , sonst ein bewußter
Gegner des Nationalbeiviißtseins der Völker, hat sich die sonder¬
staatlichen Bestrebungen in Oesterreich zunutze gemacht , um das
Deutschtum daselbst zu bekämpfen und niederzudrücken . Polen und
Tschechen sind trotz ihrer nationalen Aspirationen nur die teils über¬
zeugten , teils unbewußten Helfershelfer der römischen Hierarchie , in
deren Banden Oesterreich ganz und gar gefangen liegt .

Frankreich .
* Paris , 28. Jan . Der M a r i n e m i n i st e r hat dem Schisis -

leutnant Moltez , Kommandanten des U n t e r s e e b o o t e s „G n st a v
Zödö " , seine besondere Anerkennung ansfprechen und an die
Mannschaften Geldbelohnungen verteilen lassen.

* Paris , 28 . Jan . Die Unruhe n am gestrigen Tage waren
an einzelnen Stellen ziemlich lebhaft . Vor einer der Markt¬
hallen entspann sich kurz nach Beendigung der Prozeßverhandlung
die erste Schlacht , bei der kräftige Stockhiebe ansgeteilt und mehrere
verwundet wurden . Die Antisemiten blieben siegreich und jagten
ihre Gegner durch die Markthalle , wobei die Gemüsekörbe umge¬
stoßen und zertreten wurden . Ein Redakteur des „Droiss de
k'Homme " rettete sich dadurch , daß er mit einem Revolver
die Verfolger ad hielt . Er wurde verhaftet , aber bald wieder
freigelaffen . Die anderen Schlägereien entstanden am Quai aux
Fleurs , auf dem Pont Neuf und endlich die heftigste auf der Place
du Chatetet . Die Schlachtrufe waren vielfach Hochrufe auf Zola
und Picquart . Die Operationen der Antiseiniten leitete Guörin , von
der Brauerei Dreher aus , ohne sich diesmal selbst persönlich an dem
Randau zu beteiligen . Am Abend war die Ruhe wieder hergestellt .

* Um den Betrachtungen über eine Begegnung zwischen
dem Zaren , dem d e n t s ch e n Kaiser und dem Präsidenten
Fan re ein Ende zu machen, bringt der „Temps " folgende offiziöse
Rote : „Verschiedene Blätter verzeichnen das Gerücht von bevor¬
stehenden Reisen und Begegnungen des Zaren , des deutschen
Kaisers und des Präsidenten der Republik an der Mitletmeer -Küste .
Via » geht sogar soweit, den Ort dieser angeblichen Begegnungen ,
Antibes , und das Datum , den Monat März , zu bezeichnen. Wir
sind ermächtigt , all ' diesen Informationen ein entschieoenes Dementi
zu erteilen . Um deren Unwahrscheinlichkeit zu beweisen, braucht
man übrigens nur in Erinnerung zu bringen , daß die Kaiserin
von Rußlano einem glücklichen Familienereignisse entgegeiisieyt und

welcher ganz ungewöhnlichen Strenge der Präsident Herr
v . Kröcher weiter die Censur gegen alte Parlamentarier verschie¬
dener Parteien übte . Vielleicht geschieht es in dem löblichen Be¬
streben, den parlamentarischen Verkehrston wieder möglichst zu ver¬
feinern ; er ist in den letzten Jahren gelegentlich allerdings etwas
herabgegangen , leidenschaftlich und derb geworden . Vielleicht ist
es aber bei Herrn v . Kröcher im Abgeordnelenhanse und bei Herrn
v. Frege im Reichstage zumteil noch die Ungewohntheit ihrer hohen
Stellung , daß sie mit möglichstein Eifer ihre verantwortliche
Stellung als Leiter der Debatten ansfnllen wollen und dabei , eine
Censur üben , die über das Maß hinausgeht , welches sich ein großer
Teil der Abgeordneten wird dauernd gefallen taffen . Denn wird
diese Strenge weiter geübt , dann giebl 's sicher demnächst einen
großen Krach und Lärm dagegen bei den Abgeordneten .

Anders liegt die Sache beim Grafen v . B a l l e st r e m , der
früher lange genug Vizepräsident war , um die Zügel der Debatte
mit genügend beweglicher und vertrauter Hand zu führen . Sein
Entschluß , die Person des Kaisers so viel als möglich offener und
versteckter Kritik des Hauses , d . y . der linken Seite des Hauses zu
entziehen, entspricht ganz der jetzigen Stellung des Centrums als
hoffähiger und hofbeliebter Regierun ^

.
— ' die gerade nur noch

so viel Opposition macht, als zm Befriedigung der Wühler unbe¬
dingt nötig befunden wird , unter zartester Schonung persönlicher
Empfindlichkeiten des Atonarchen . Schon gleich bei der erflen Er¬
öffnung des Reichstages hielt Graf Ballestrem eine feste Hand auf
die sozialdemokratischen Redner und dutoete nicht die geringste Ab¬
schweifung auf das Gebiet kritischer Bemerkungen gegen Aeußer -
ungen und Handlungen des Kaisers . Dabei ifl der Grundsatz , nur
dem Reichstag amtlich bekannt gewordene Aenßernngen des Kaisers
zur parlamentarischen Erwähnung und Erörterung zuzulassen , sehr
geschickt gewählt . Was in beit Akten des Reichstags vorlicgt oder
im „Reichsanzeiger " steht, hat durchschnittlich erst die Kontrolle
irgend eines Ministers oder verantwortlichen Ratgebers bestehen
muffen, bevor es amtlich georuckt wurde . Es sind aber
gerade jene vorher nicht ministeriell kontrollierten
Kundgebungen des Kaisers bei irgend einem Festmahl oder
Empfang , wo dem temperamentvollen kaiserlichen Redner das Wort

daß demnach der Augenblick schlecht gewählt wäre , um sie den
Mühen einer langen Reise auszusetzen."

* Esterhazy hat sich in der sehr kostspieligen Anstalt der
französischen Johanniter (k'reres St .-Jean -de-Dieu ) einlogiert , um der
kommenden Dinge zu harren . Ob er sich in dem srounnen Hause
besonders sicher fühlt oder den Brüdern zur Aufsicht übergebe »
worden ist, wird eine offene Frage bleiben . Er ist zwar nicht mehr
der „eher cominandant", den Prinz Heinrich von Orleans im Ge¬
richtssaal umarmt und patriotisch abgeküßt hat , aber sein „eh bien ,
je dirai tont " drückt noch schwer auf die Gemüter derer um Mercier
und Konsorten .

* Brest , 28. Jan . Bei den letzten Versuchen mit dein Kreuzer
„Catinat " wurden verschiedene Fehler au den Hilfs¬
maschine u festgestellt , sodaß der Marineminister anordnete , die
nötigen Ausbesserungen vorzunehmen .

Türkei.
* Konstantinopel , 28 . Jan . Auf dem gestrigen Festmahle des

deutschen Vereins „Teutonia " zur Feier des Geburts¬
tages des deutschen Kaisers hielt Botschafter Frhr . M a r s ch a l l
v . Bieber sie i n eine Rede , worin er die Verdienste des Kaisers
durch Unterstützung und Förderung der deutschen Interessen auf
friedlichem Wege hervorhob . Aus dem Festmahle des d e u t s ch e n
Hand w e r k e r Vereins sprach der Botschafter abermals und
betonte hier das . Interesse des Kaisers a » der Arbeit des deutschen
Kaufmannes und Handwerkers .

* Wie vertäuter , haben zu der geplanten albanesische »
Versammlung i n I p e k alle albanesischen Chefs mit Einschluß
der katholischen ihre Zuftimmung gegeben, mit Ausnahme des BeyS
von Prischtina und Muftis , sowie Suleiman Paschas . Es sollen
angeblich auch Serben teilnehmen . Die Versammlung soll ein Me¬
morandum , worin die Wünsche für Albanien formuliert
sind, nach Konstantinopel senden ; die Durchführung der geplante »
Versammlung gilt aber als noch keineswegs sicher , da türkischerseits
an Ort und Stelle , sowie in Konstantinopel durch die hier freiwillig
oder gezwungen lebenden Notabeln alle Mittel ausgeboten werden
um den Plan zum Scheitern zu bringen .

Portugal .* Das Budget für 1899/1900 schließt mit einem Fehlbeträge
von 1546 Contos Reis , die der Finanzminister aus dem Ergebnis
administrativer Maßnahmen decken wird .

Rußland .
* Am russischen Neujahrstage hat zwischen dem Zaren und

dem Großfürsten Sergius , Generalgouverneur von Moskau ,
ein D ep es ch e n w echs et stattgefuuden , der mit Rücksicht auf die
bevorstehende Eröffnung der A b r ü st u n g s k o n f e r e n z befonderes
Jnteresse in Anspruch nimmt . Der Großfürst telegraphierte : „Nach
inbrünstigen Gebeten für das Wohl Euerer Majestäten unterbreitet
die Stadt Moskau anläßlich des Neujahrstages Ihnen ihre heißen
Wünsche : Möge Gott ün lausenden Jahre Sie durch die Verwirk¬
lichung Ihrer Hoffnungen erfreuen , welche auf die Befreiung der
Völker von der unerträglichen Last der Rüstungen und aus die
Befestigung des Ihrem liebreichen Herzen teuren allgemeinen
Friedens gerichtet sind." Der Zar antwortete : „Die Kaiserin
und ich danken Moskau für die dargebrachten Glückwünsche . Möge
Gott dem teueren Rußland seinen Segen zur friedlichen Ent¬
wickelung und Wohlfahrt unseres Vaterlandes spenden ."

Afrika.
" Die britische Flagge wurde am A t b a r a und in

Wady Half « gehißt.
* Wie der „Ageazia Stefani " aus Massaua gemeldet wird

schließt sicheren Nachrichten zufolge der zwischen RasMakonnen
und Ras Mangascha abgeschlossene Friede die völlige Unter¬
werfung Mangaschas unter den Negus Menelik ein . Nas
Mangascha entließ seine Soldaten und erklärte sich bereit , nach
Schoa zu Menelik zu gehen. Die Truppen Ras Makonneus sind
aus dem Rückmärsche begriffen. Da Makonnen die Sendung eines
Militärarztes wünschte, beauftragte der Gouverneur den Kapitän
Mozetti , sich zu ihm zu begeben. Makonnen sandte ihm Geleit¬
mannschaften und erleichterte in jeder Weise seine Reise .

Amerika.
* Washington , 28 . Jan . Wie der hiesige Korrespondent des

„New -Aork Heratd " aus zuverlässiger Quelle erfährt , werde das
Urteil des Kriegsgerichtes gegen den Generalkommissar für
die Verpflegung der Truppen , General E a ga n , auf Schuldig und
Diensteiltiassnng lauten .

Asien.
* Die „Times " meldet aus Tokio voin 26 . d . M ., der Besuch

etwas davon läuft , die gewöhnlich den meisteil Widerspruch Hervor¬
rufen . Durch den angekündigten Beschluß des Präsidenten Grasen
Ballestrem sind diese Aenßernngen des Kaisers also fortan gewifser-
maßen Privatangelegenheiten Seiner Majestät , die solange für das
Parlament überhaupt nicht existieren, als sie nicht durch die Hand
eines Ministers oder verantwortlichen Beamten zur amtlichen Kund¬
gabe an das Parlament gelangten . Unter dem Gewände der
vollendetsteil Höflichkeit und Ehrerbietung für den Kaiser hat der
Centrumspräsioeiit im Grunde genommen eine Art Cetisur über
dessen Reden verhängt , wie sie stärker bisher noch nicht geübt
wurde . Das ist die Kehrseite von dem Entschlüsse , daß Reden
Seiner Majestät nur dann für den Reichstag existieren , wenn sie
amtlich beglaubigt und mitgeteilt wurden . Vielleicht ist das auch
der tiefere Sinn der merkwürdigen Haltung , die das Reichstags¬
präsidium jüngst eiiniahm, als es neulich beschloß, niemandem und
nichts von den Worten mitzuteilen , mit denen der Kaiser das
Präsidium empfing, ohne daß der Reichskanzler , ein Staatssekretär
oder Minister dabei anwesend war .

Verschiedenes .
* Berlin , 27 . Jan . Große Unterschlagungen in einem

hiesigen Bankhause hat , wie der „Lok . -Anz . " berichtet , der
Handlungsgehilfe Hugo Haupt verübt . Die © mnme der von
ihm längere Zeit hindurch hinlerzogeuen Gelder ivird aus 96 500
Mark geschätzt. Der ungetreue Beamte ist flüchtig .

* Altona , 27. Jan . Wegen Ungebühr vor Gericht
wurden hier, wie man in der „Freist Ztg ." liest, gestern s ü n f
junge Leute , die sich wegen grobeir Unfugs zu verantworten
hatten und sämtlich in Gesettfchaftstoitette , Frack , weißer
Kravatte uns Lackschuhen , erschienen waren , zu je 30 Ai . Geld¬
strafe verurteilt . Der Amtsrichter bemerkte dabei : „Wir sind hier
nicht in eitler Puppenstube ."

* Mainz , 28. Jan . Der hier verhaftete Dresdener Brillanten -
dieb heißt Reis und ist ei » Berliner . Er war in New - Pock
Journalist und ging dort mit einem Atädchen durch , dessen Eitern
die Erlaubnis zur Heirat verweigert hatten . Dann kam Reis itach
Dresden , wo er Brillanten im Werte von 20 000 M . erschwindelt «.



aorb Beressords in Japan hatte ein ausgezeichnetes Er¬

gebnis Daß derselbe Deutschland in sein Bündnisprogramm

einschließe, finde namentlich den Beifall der gegenwärtigen japani¬

schen Minister . . ^ r
* In Eavite hat eine große Frauenversammlung

stattgefunden, wobei die Frauen mit Begeisterung den Beschluß

faßten, ein Gesuch an Aguinaldo zu stellen, wie Männer für die

Verteidigung des Landes kämpfen zu dürfen. — Jüngst tötete

eine amerikanische Schildwache aus Vorposten den philippinischen

Hauptmanu Tondo. Am folgeiiden Tage wollten 5 Filipinos ihn

rachen und versuchten die Vorpostenkette der Amerikaner zu über¬

schreiten. Es wurden Revolverfchüsse gewechselt und dabei 1 Fili¬

pino getötet und ein anderer gefangen genommen . Die Aufregung

ist auf das höchste gestiegen.

Bade» »mv Nachbarländer.
BO . Karlsruhe,30 . Ja » . DiePfa rrdotationskommission

der 2. Kammer hält heute noch eine Sitzung ab, da die Regierung ihr

die Mitteilung machte, sie sei geneigt, beiden Kirchen je 300 000 M .

§uschuß zu gewähren . Dabei könne aber von einer weiteren
erücksichtigrrng der katholischen Geistlichen keine Rede mehr sein

und von der Altrrsskala nur in bedingter Weise. — Die Justiz¬
kommission vollendete in vergangener Woche die erste Beratung
des Gebührengesetzes der freiwilligenGerichtsbarkeit; in der nächste»

Sitzung, am Dienstag , kommt wahrscheinlich der Gesetzentwurf über

die Schenkungsaecise zur Beratung .
* Karlsruhe , 20. Jan . Der Bad . Lokal -Eisenbahnen-Aktien-

gesellschaft in Karlsruhe, wurde, It. „Staatsanzeiger « Nr . 8, die

Konzession für den Bau und Betrieb der Fortsetzung der

Nebenbahn Bruchsal - Odenheim bis nach Hilsbach
erteilt, unter den gleichen Bedingungen wie in der Konzession vom
5 . Okt. 1894, jedoch mit der Abänderung. daß der nach 8 8 dieser

Konzession aus der Eisendahnschuldenrilgungskaffe zu leistende
Staatsdeitrag zu deu Baukosten auf 18500 M . festgesetzt und die

Frist zur Herstellung der neuen Strecke bis Ablauf des Jahres
1900 bemefsen wird.

# Heidelberg , 28. Jan . Nach bei« städtischen Voran¬

schlag soll es im Jahre 1999 noch bei dem bisherigen Umlagefuß
von 41 Psg . verbleiben . Bei den sich beständig erhöhenden An¬

sprüchen an den Stadtsäckel ist dies nur möglich infolge erhöhter
Reinerträguisse des Gaswerks und des Wasserwerks . Dieselben haben
im letzten Jahre den Anschlag in erfreulicher Weise ganz erheblich
überschritten (zusammen um 50 000 M .), sodaß für dieses Jahr eine

entsprechend erhöhte Reineinnahme eingestellt werden kann . Die

Steuerkapitalien, wie sie dem Umlage - Anschlag zugrunde gelegt
werden , haben im letzten Jahre um 4'/- MiU. M . zugenommen .
— Von dem Platze des ehemaligen Cementwerks beginnt die Stadt

jetzt Stücke zu Bauzwecken zu verkaufen . So sind ihr neuer¬

dings für einen Komplex von fünf Bauplätzen pro Quadratmeter
25 M ., zusammen 54 678 M . und für einen anderen ungünstig ge¬
legenen 22—23 M ., zusammen 8500 M ., geboten worden. Sie be¬

antragt dein» Bürgerausschuß Genehmigung. Man darf diese Preise
als Mindestpreise ansehen und es ist demnach zu hoffen, daß die
Stadt die ganze große Summe, die sie für die Verlegung des
Ecmentwerkes hingegeben hat, allmählich wieder zurnckbekommt.

# Heidelberg , 29. Jan . Eine heute hier abgehaltene von
etwa 50Mitgliedern besuchte Versammlung des Vereins

badischer Viehhändler hat folgende Beschlüffe gefaßt : 1 . Es

soll ein Vereinsanwalt ausgestellt werden , der die Mitglieder
,n allen Prozessen , die der Anwalt des Bauernvereins gegen sie
anstrengt, aus Vereinskosten vertritt . Auch in sonstigen das Ver-

einsinteresse berührenden Prozessen soll er sie vertreten. Die Pro -

zesse sollen von einer Komniission vorgeprüst werden, der außer dem
-DorMnd folgende 7 Mitglieder angehören: Leop . Baumann von

Schmieheim , Lipmann Dreyfus von Königsbach , Isaak Weingart¬
ner von Flehingen, Kaufmann Hahn von Berwangen, Salomon

Hobach von Eicholzheim, Wilh. Beer von Rohrbach, Wilh . Haber
von Offenburg. Zum Vereinsanwalt wurde Dr . H a ch e n b u r g e r-

Maunheim bestimmt ; 2. der Mitgliederbeitrag soll 3 M . jährlich
betragen; 3. es soll darauf hingewirkt werden , daß die ins Er¬

messen der einzelnen Bezirksämter gestellte 5tägige Quarantäne

für einheimisches Vieh in seuchensrcien Gegenden fortsällt ; 4. der
Verein, der in letzter Zeit in Verfall gerathen war, soll unter dem
neuen Vorstand (Salomon Reich in Eubigheim) energisch reorgani¬
siert werden . In der sehr lebhaften Diskussion wurden zahlreiche
Einzelheiten vorgebracht und besprochen. Erwähnt sei , daß der

Vorsitzcdde alle Händler energisch ermahnte, jeden bösen Schein zu
vermeiden , nichts zu verheimlichen, sondern immer den gerat » en

Weg zu gehen. Die Händler müßten unter sich Polizei bilden
und er werde nachdrücklich gegen alle Verfehlungen, die ihm mit¬

geteilt würden, mit Anzeigen vorgehen . Nur so könne der Händter -

ftand dem üblen Vorurteil entgegenwirken .
* Vom See , 27 . Jan . Die Eröffnung der Lokalbahn

Lind au - Friedrichs Hasen ist für nächsten Sommer mit vorerst
vier Personenzngen täglich in Aussicht genommen . Dieselbe fährt
nahe am Seeuser und berührt die Orte Schachen, Wasserburg,
Nonnenhorn, Kreßbronn und Langenargen. Die Bahn ist 22 km lang
und kostet ca. 4 '/- Millionen Mark . Der Bahnhof Lindau wird
Gemeinschaftsbahnhof für Bayern und Württemberg ; württem-

bergische Maschinen und Züge werden jedoch in Lindau nicht ein-
und ausfahren, sondern die bayerischen Züge mit bayerischem
Staatspersonal bis Friedrichshafen durchfahren . (Konst . Ztg .)

* Stuttgart , 27 . Jan . Der bekannte Windstoß, der schon so
manche Indiskretion begangen hat, hat diesmal zur Abwechslung
aus den Redaktionstisch des ultramontanen „Deutschen Volks¬
blatts " einen interessanten Brief geweht. Es handelt sich um ein

»vertrauliches« Rundschreiben des engeren Ausschuffes der deut¬

schen Volks Partei , datiert von Frankfurt a . M . im Jan . 1899 ,
unterschrieben von Leopold Sonnemann und 6 anderen Ausschuß¬
mitgliedern. Aus dem Schreiben möge hier zur Kennzeichnung der

Stimmung in den leitenden Kreisen der Volkspartei nachstehendes
herausgegriffen werden :

„Die Zeit ist wenig erfreulich und dem Vordringen einer ent¬

schieden freiheiltichen Richtung nicht hold . Die deutsche
Voltspartei wird von lm . Ä und rechts hart bedrängt und es wird die

Aufbietung aller Kräfte nötig fein, soll es uns getingen , den in der

Wählerschaft errungenen Boden zu behaupten und neues Terrain zu er¬

obern . Das Centrum , das früher mit uns in entschiedener Abwehr

fegen volisseindliche Pläne stand , hat eine vollständige Wandlung er-
ahren und ist längst eine Regierungspartei geworden . War es früher

vielfach möglich, daß Volkspartei und Centrum bis zu einer

bestimmten Linie zusa in mengehen konnten, so müssen nur heut« mir
der offenen Feiudschaft dieser Partei rechnen , die sich ja auch bereits
im leisten Wahlkampf bemertlich gemacht hat ."

Im übrigen fordert das Rundschreibeil zu „persönlicher , un¬
aufhörlicher Propaganda " aus uuö appelliert an den bewährten
Opsersinu und die Ueberzeuguugstreue der Anhänger der Volks -
partei.

Die Pfarrdotationsfrage.
Man schreibt uns :
T Der hartnäckige Kamps , den das Eentrum unserer Zweiten

Kammer soeben mit der Regierung in der Psarrdotationstommissiou
durchtäuipft, ist so recht bezeichnend für den Gerechtigkeitssinn und
die vielgerühmke Parität des Eeutrums . Die rücksichtslose Förder¬
ung der Eeiurnuisintereffen ist die Losung . Dabei werden aber in
schlauer Weise Gründe vorgebracht , die bei oberflächlicher Beurteil¬
ung de » ll .euigeweihten bestechen und die Objektivität des Een-
trums oarthun sollen, die aber bei genauerer Prüsung nicht be¬
stehen tonnen . Dies zeigt sich wieder einmal recht deutlich bei der
Behandlung des Gesetzentwurfs über die Auffbesserung gering be¬
soldeter Geistlichen.

Die Regierung will wegen Unzulänglichkeit bekanntlich den

Staatszuschuß für die kath . und evang . Kirche von je 200 000 Di.
aus je 225 000 M . erhöhen . Die Centrumssraktion stellt sich aber

auf den von der Kurie in ihrer Eingabe an die Regierung einge¬
nommenen Standpunkt und verlangt für die kath . Kirche einen

größeren Zuschuß als für die evangelische, nämlich 350 V00 M . für
erstere, 275 000 M . für letztere, weil 1 . bei den Staatsbeamten auch
kein Unterschied gemacht werde, ob sie ledig oder verheiratet
seien , 2 . weil Baden zwei Drittel Katholiken und nur
ein Drittel Protestanten habe . Darauf muß aber jeder
sachlich urteilende Alan» zur Antwort - geben , daß 1 . es
im Beamtentum keinen Stand giebt , der bestimmungsgemäß
ledig bleiben muß und daß man auch schon Versuche gemacht hat,
die ledigen Beamten geringer zu besolden als die verheirateten.

Anläßlich der Beratung der letzten Novelle zum Beamtengesetz im

Jahre 1894 hat man sich ernstlich mit einen» Antrag beschäftigt,
den ledigen Beamten ein geringeres Wohnungsgeld zu geben als
den verheirateten. Wir müßten uns sehr irren, wenn damals nicht
die ultramontanen Abgeordneten für diesen Antrag eingetreten
wären. Seither haben sich aber die Anhänger dieser Tendenz nicht
verringert . Zur zweiten Begründung ist mau eigentlich einer
Widerlegung enthoben . Die Bevölkerungszahl kann doch ernstlich
nicht in Betracht gezogen werden, einzig und allein erscheint doch
das Bedürfnis maßgebend , dessen Nachweis aber Sache der

einzelnen Kirchen ist.
Wie steht es nun aber mit dem Nachweis des Bedürfnisses?

Bei der evang . Kirche ist dieser Nachweis auf unwiderlegliche Weise
erbracht, bei der kath. Kirche wird das Vorhandensein des Bedürf¬
nisses nur behauptet, aber nicht nachgewiejen . Hierfür sprechen
jotgende Thatsachen :

Von dem Bedürfnis eines Staatszuschusses kann eigentlich doch
nur die Rede sein , wenn die kirchlichen Mittel unzureichend sind.

Die evang . Kirche hat nun zur Vermehrung ihrer Mittel
eine allgemeine Kirchen st euer (nicht zu verwechseln mit
der örtlichen ) eingesührt , die katholische aus recht charakteristi¬
schen Gründen , derenErörterung hier zu weit führen würde, darauf
verzichtet . Die evang. Kirche hat ferner zur Verbesserung des
Einkommens der gering bezahlten Geistlichen das sog . Psründe -
s y st e m , d. h. das System, nach welchem das Einkommen des
Geistlichen in dem Ertrag der jeweiligen Pfründe besteht, längst
aufgehoben und bestreitet die Gehalte der Geistlichen aus dein Ge-
samtpsründeeinkommen nach dem Dienstalter, die kath . Kirche da¬
gegen hat das Pfründesystem noch vis aus den heutigen Tag bei¬
behalten . Bei den schweren Mängel » , welche dem Pfründesystem
anhaften, müssen gewichtige Gründe gegen die Aushebung desselben
sprechen. Man kommt der Sache wohl schon einigermaßen auf die
Spur , wenn man in Betracht zieht, daß die katholische Kirche sehr
viele reiche Psründen besitzt, daß also beim Zusanunenwerfen sämt¬
licher Psründeeinkommen eine Summe sich ergeben würde, die ge¬
stattete , sämtliche Pfarreien so zu dotieren, daß ein Staatszuschuß
nicht mehr, jedenfalls nicht in der bis sitzt schon bewilligten Höhe
notwendig wäre. Einen solchen Vorhalt wird natürlich das
Eentrum nicht unwidersprochen hinnehmen ; es giebt aber nur eine
Widerlegung desselben, nämlich Ausyebuug des Psründesystems
oder Veröffentlichung sämtlicher Pjrünbecinkommen, um die in
Frage kommenden Summen genau kennen zu lernen.

Nicht uninteressant ist auch die Möglichkeit , beim Pfründe -
systein Er übrig ung e n zu schaffen, die man dann zu Kirchen-
bauten benützen kann. Wenn man nämlich dafür sorgt , daß sämt¬
liche schlecht dotierten Pfarreien besetzt sind, so erhält man das
Maximum des Staatszuschusses. Dafür kann man dann gut dotierte
Psründen erledigt lassen, d . h . mit einem Vikar besetzen , sodaß mau
bei solchen, weil der Psarrverweser nicht das gange Psründeein-
kommeu erhält, sondern nur 1200—1800 M ., recht ansehnliche Er -
üorignngen herauswirtschastcn kann .

Die Regierungsvorlage enthält nun für die evang . Kirche den
zahlenmäßigen Nachweis oer Unzulänglichkeit der kirchlichen Mittel ,
während die für die katholische Kirche angegebenen Zahlen kein
klares Bild über die Finanzlage abgcbcn . Bei dieser Sachlage wäre
es vollständig gerechtfertigt , der evang . Kirche einen
Staatszuschuß zu geben , der kathol . Kirche aber
einen solchen insolange zu verweigern , als sie
nicht den gleichen Nachweis wie die evang . Kirche
erbringt , insonderheit insolange sie nicht nachzuweisen in
der Lage ist, daß ihre Mittel auch nach Einführung einer allge¬
meinen Kirchensteuer und Aushebung eines Psründesystems zu einer
entsprechenden Besoldung der Geistlichen nicht ausreichen .

Wenn aber die Regierung wie auch die Nationalliberalen
hiervon abschen und der kath . Kirche den gleichen Zuschuß
bewilligen wollen , wie der evang. Kirche, so ist darin eine
Weitherzigkeit und eine weitgehende Fürsorge sür die kath . Kirche
zu erblicken. Bis zu einer Aenderung der Voraussetzungen er¬
scheint eine gleichheitliche Bemessung des Staatszuschusses an die
veiden Kirchen nicht unbillig, znm allerwenigsten für die kath.
Kirche, unbillig namentlich nicht, wenn man berücksichtigt, daß die
Protestanten Badens nahezu die Hälfte , wahrscheinlich sogar
etwas über die Hälfte an direkten Steuern , also mehr
als die Katholiken Badens entrichten . Daß ultramontane Abge¬
ordnete aus der Regierungsvorlage und dem Verhalten der
Rationaltiberaten eine Verletzung der Parität , eine Un¬
gerechtigkeit gegen die Katholiken zu konstruieren suchen,
kann den nicht wundern, der den Ultramontanismus kennt,
und giebt lediglich einen Beweis der Unersättlichkeit
des Ultramontanismus ; daß aber in der Kommission der Zweiten
Kammer auch nichtultramontane Abgeordnete (sogar der Abg .
Weygoldt) sür die ultramontanen Forderungen stimmen konnten ,
bleibt für Kenner der Verhältnisse ein Rätsel.

Wir haben zu dem Gerechtigkeitssinn der Abgeordneten aller
uichlultramontancn Parteien das Vertrauen, daß , wenn es in der
Kommission nicht schon geschehen sollte, im Plenum der Kammer
das unberechtigte Verlangen so unzweideutig werde zurückgewiesen
werden , dag den Herren eine spätere Wiederholung ihres Vor¬
gehens gründlich verleidet werde.

ZeituugS -Lchau .
* Zur Jesuitenöcbatte im deutschen Reichstag schreibt die

„Neue Züricher Zeitung " : „Wenn das Eentrum auch die
Aushebung des Jesmtcuverbots nicht betommt — und es wird sie
nicht bekomme» , da auch in Deutschland eine nationale Be¬
wegung sich dagegen erhebe » würde wie in der Schweiz
— so hat die Partei durch die Unterstützung der Regierung in
ihren militärischen Forderungen doch eine bedeutende Stellung sich
errungen, sodaß sie sich damit begnügen darf und sie begnügt sich
auch damit, denn im Grunde genommen ist es mit der
Aushebung des Jesuite » Verbots wie mit der
Wiederherstellung derPap st Herrschaft : das katho¬
lische Volk kümmert sich nicht darum ; es sind aber zwei
Forderungen, mit denen man viel anderes erreichen kann . Dian
stellt sie sür ein Jahr in die Ecke und nimmt sie barm für be¬
sondere Anlässe hervor, um damit Lärm zu schlag.» und sich ein
Ansehen zu geben . Was nun im besonderen das Jesintenverbot
betrifft, so ist bekannt , daß die Weltgeistlichkeit im Innern sehr
froh ist, daß das Verbot nicht aufgehoben wird ; denn de » Geist¬
lichen sind die Jesuiten naturgemäß zuwider , sie
dürfen es aber nicht laut äußern ."

^ us der Nendenj .
* Karlsruhe , 30 . Januar .

RS . Die Vereinigung der Reserve - » nd La « dn»«hr » fstrie »e

Karlsruhe» jeiau' Kaisers Geburtstag durch ein Festmahl. un
großen « aale der Eintracht. Der Bezirlskommandeur, Herr Oberst -
leutnam Freiherr Rüder v. Diersbura , brachte in zündenden

Worten das Hoch aus den allerhöchsten Kriegsherrn aus . Im
weiteren Verlause des Mahles, welches durch die Klänge der Kapelle
des Leib - Grenadier- Regiments verschönert wurde , machte Herr
Hauptmanu d . L . Ludwig bekannt , daß S . K. H. der Groß¬
herzog die Gnade gehabt, dem hochverehrten Herrn Bezirkskomman¬
deur das Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen . Der Herr Hauptmann sprach dem
Herrn Bezirlskommandeur die Glückwünsche der Vereinigung aus
und schloß mit einem Hoch ans den Herrn Oberstleutnant.

0 Kaiserseier de- Regiments , «nd Waffennerrine . Im
Saale des „WeißenBären " fanden sich am Samstag abend die ehe¬
maligen 109er , 110er , 111er , 112er , 113er , 114er , die
Leibdragoner , Gelben Dragoner , Prinz Karl - Dra -
; oner , der Artilleriebund und der Trainverrin zu¬
sammen , um das Geburtsfest S . Dt. des Kaisers zu begehen.
Aus einen » Blumenarrangement am Ende des Saales ragten die
Büsten Kaiser Wilhelms und Großherzog Friedrichs hervor . Im
Auftrag des Präsidiums wohnte Herr Oberstleutnant z. D . Heusch
der Feier an . Rach einem Mustkvortrag seitens einer Abteilung
früherer Militärmusiker unter Direktion des Herrn Weber folgte
der Männerchor „Morgenrot" von der Sängcrabteilnng des Vereins
ehemaliger 112er. Herr Hauptmann der Landwehr Ludwig be¬
grüßte die Erschienenen , besonders das Präsidialmitglied Herrn
Oberstleutnant H e u s ch , und schloß mit dem Wunsche aus ein
fröhliches Gelingen deS Festes . Herr Oberstleutnant Heusch hielt
die zündende Festrede , die in ein dreifaches Hurra auf S . Majestät
ausklaug. Herr Hauptmann der Landwehr L u d w i g feierte das
Großh. Haus , mit einem Hurra aus den Landesherrn schließend. Herr
A . H ä s n e r brachte sein Hoch der Kameradschaft der alten Soldaten
der Residenz . Namens der freiw. Sanitätskolonne dankte Herr Haupt¬
manna . D . Zahn den militärischen Vereinen für die rege Unterstütz¬
ung, welche sie der Kolonne für die Unterstützungskaffe zuteil werden
ließen , den gegenseitigen guten Beziehungen sein Hoch wiomend . Im
Anschluß hieran feierte Herr Hauptmanu d . L. Ludwig Herrn
Hauptmanu Zahn , welchem in den letzten Tagen von S . Dt . dem
Kaiser die Rote Kreuz - Medaille verliehen worden sei. Herr Kunz¬
mann erfreute die Anwesenden mit zwei selbstverfaßten Gedichten .
Ein komisches Intermezzo „Eine Jastruktionsstunde " brachte auch
die Lachmuskeln in Bewegung und Herr Wagner brachte zwei
Tenorsolo wirkungsvoll zu Gehör. Die ganze Veranstaltung nahm
einen animierten Verlaus und hochbesriedigt konnte man den Heim¬
weg «»treten.

= I . L«sthall» -Ma »ke«ball. Weniger originell als in kleinen
Oertchen unseres Baoenerlandes führt sich in der Residenz seit
Jahren „Prinz Karneval" ein . Wären die beiden Festyalle -
Maskenballe , die Mittelpunkte der Faschingszeit
nicht, so sänke das hiesigeKarnevalsleben auf die untersteSiUst der
Trivialität . Denn nur dadurch , daß die Prämiiruiig in der Fest¬
halle manche eigenartigere Kostümierung veranlaßt , die dann auch
an den eigentlichen Fastnachtstagen das Straßenbrld ziert, kommt
in das verflachte Treiben etwas Abwechselung . An wirklich pull
sierender , witziger Faschingslnst, wie sie etwa im schönen Ryeinland
zu finden ist, fehlt es selvst aus den Maskenbällen in der ^ esthalle.
Wo ist da die Neckerei, die witzsprudelnde Gegenrede zu finden ?
Ein gelungener Witz ist so rar wie ein Goldkorn und die unge¬
schickten Bemühungen einzelner werden zur mißlungenen Farce, die

höchstens ein mitleidiges Lächeln Hervorrusen kann . Wer >ich nicht
selvst seine Unterhaltung etwa in Form einer re '.zenocn Be¬
gleiterin mitbringt , muß dieselbe entbehren . Auch in den Gruppen
fehlt die überraschende Originalität . Stets wird irgend eine

mehr oder weniger wilde Bölterschast dargestellt; wieder
andere lauschen ihre Darbietung der „ Dießbuoe " ab und wirk¬
lich gute Einfälle werden oft garnicht gewürdigt. Um auf
den gestrigen Ball zu kommen, sei erwähnt, daß der Saal wie
immer gut gefüllt, die obere Galerie jedoch weniger gut besetzt war.
Unter den Klängen der Grenadier - und der Dragonerkapelle wogte
eine bunte Menge durch den Saal , sich schiebend, un Walzer
oder Schottisch drehend oder in geordneten Reihen der Franycnse
huldigend . Vorzugsweise sah man wiederum Clowns, Dominos,
Gigerl, Auguste, Pierrots und Pieretten, Bauern und Bäuerinnen,
Spanier , Zigeuner, allerlei „ Wilde" und „Halbwilde" , Ritter , Edel¬
leute u . s. w . Von Zeit zu Zeit schob sich dann vom vorderen
Eingang eine Gruppe herein , die eine zeitlang mit Recht
und Unrecht angestannt wirrde . Die «Jndianergruppe «,
bestehend aus Häuptling , Kriegern, Weibern und Kinder »,
schlug mehrmals ihr Wanoerlager mit zwei Zelten auf.
Nun wurde das „Bleichgesicht" — der Arrangeur — herbei -

geschleppt, an de» Marterpfahl gebündelt und ihm nach einem
wilden Kriegstanz und dito Geschrei als Schlußeffekt die Perrücke
vom glattrasierten Kops „skakpiert" . Die „Schaubude ,ohne^

Riescnschlauge " wußte sich durch lärmeude Aiusik bemerkbar :pid
bei unermüdlichen Tänzern , die sich auch beim Gassenhauer xkc* '

gnüglich drehen , beliebt zu mache». Pferde wurden diesmal nicht
eingesührt, es sei denn, daß man einen von 2 Mann gebildeten
„Eentaurenkörper" für ein solches rechnen wollte . Neben den
Preisträgern seien auch noch jene beiden erwähnt, die die Viel¬

seitigkeit des „Knopf -Bazars " illustrierten und von den anwesende »
Damen wurde manche, der kein Preis zuteil wurde, durch die Be¬
wunderung ihrer natürlichen Schönheit vollauf entschädigt . Der
nach 12 Uhr verkündigte Spruch der Preisrichter ergab
folgendes Resultat :

Herrenpreise : 1 . Preis , goldene Remontoiruhr : Bürgermeister
von Feldmoching ; 2 . goldene Uhrkette : Aujust irr Filzschuhen ; 3. silberne

Anteruhr : Fliegenpilz ; 4 . goldener Anhänger : Wald -Idylle ; 5 . Rauch¬

service : Ritrer in Harnisch ; 6 . Handtasche : Arabischer Scheit . Damen¬

preise : 1 . Preis goldene Uhr : Blunien -Vase ; 2 , Collier : Flieder ;
-j . goldene Armspange : Das Glück ; 4 . goldene Brache : Japanerin ;
5. ein halb Dutzend silberne Kaffeelöffel : Drahtbinderin ; o. Granat¬
armband : Sommer ; 7 . Opernglas : Abreißkalender ; 8 . Shawlnadel :

Himbeer ; 9 . goldener Ring : Endivien -Salat ; 1V. Granat -Collier : Perlen¬

zauber . Gruppen preise : 1 . Preis 200 M . in Gold : Indianer :

2 . 100 M . in Gold : Meßbude mit Riesenschlange ; 3. 50 Dt . in Gold :

Deutsch-Böhminnen zu Eger .
Nach der großen Pause setzte sich das bunte Getriebe im merk¬

lich entleerten Saal in gleicher Weise fort. Auch am Samstag
verschaffte die Liebhaberei des Süddeutschen und die Rücksicht aus
das Portemonnaie dem „Biertuunel " die stärkste Frequenz. Erst
gegen Morgen schritten die letzten in nicht ganz schnurgerader Linie

ihrer Behausung oder dem Easö zu. — Ter Ball war von rund
2000 Personen besucht. Die Einnahme beträgt rund 5300 M.

— Zur ftrnitcumn ; nm die Kismarcksiiule«. Der Ausschuß
der deutschen Studentenschaft hat uunnlchr m den beteiligten Fach-
blättern seinen Ausruf an alle deutschen Künstler erlassen, indem
er dieselben zur Einsendung von Eutwürsen für die in jeder größeren
deutschen Stadt , vor allein in den Universitätsstädten zu errichtende
Bismarcksäute einlädt . Wie die „Deutsche Bauzeilung" mit¬
teilt, besteht das Preisgericht, welches die einlaufendeu Projekte zu
beurteilen haben ivirb, aus den Architekten : Regieruugsrat Ende -

Berlin , Odervaurat Schäfer - Karlsruhe , Geh . Banrat
Wallot - Dresden und Pros . v. Thiersch - München .

BC. Alldeutscher Verband Im Schoße der hiesigen Orts¬

gruppe ist der Wunsch laut geworden , es möchten einige lurzgesaßte
Vorträge über die deutsche Reichs Verfassung , namentlich
über die Rechte des Reichstags, des Buudesrats und des Kaisers,
ferner über die Orgailisation und de » Gang der Rechtspflege ,
sowie über verivandte Gegenstände gehalten werden . Es winde be¬

tont, daß es viele Bürger gebe, denen nie Gelegenheit geboten war,
sich hierüoer zusammenhängende Kenntnisse zu verschaffen ; sehr viele

wüßten nur , was sie zufällig und oft zu ihrem Nachteil erfahren
habe» . Der Gesaute ist von niehreren Seiten warm unterstützt
ivoroeu und der Vorstand hat beschlossen , die Verwirtiichung des«

jelben auzustreben . Dies ist ihm sehr leicht geworden , da ein Mit -

glied der Ortsgrupve , Herr Rechtsanwalt Dr . Süpsle , auf Er

suchen die Güte harte, die Uebernahme eines Vortrags über di



deutsche Reichsverfassung zuzusagen . Der Vortrag wird voraus¬

sichtlich iw der zweiten Hälfte des Februar stattsinden . Näheres
über Ort «und Zeit wird bekannt gemacht werden . Wenn sich her-

ausstellt . .daß die volkstümliche Belehrung über derartige Gegen¬
stände einem Bedürfnis begegnet, werden weitere Vorträge ähnlicher
Art folgen .

— Ko« Albthatbah » bringt der »Bad . Landsm ." folgen »

des neue Jdyllcheu : Stecken blieb am Freitag wieder einmal
der Albthalzug , der um 1 Uhr in Karlsruhe abging . Er kam noch
über die Brückensteiguug , dann versagte der elektrische Kraftwagen ,
der gut besetzte Zug kam nicht mehr weiter, obwohl alles mögliche
probiert wurde . Ein Angestellter lief nach Rüppurr und bat , daß
der entgegenfahrende Zug abgelassen werde, um den anderen zu
holen ; ersterer kain nach langeni Warten und schob die beiden stecken
gebliebenen Wagen samt Reisenden auf den Beiertheimer Güterver »

ladeplatz und fuhr dann weiter nach Karlsruhe ; auf der Rückfahrt
hängte er die beiden Wagen an , aber nach kurzer Fahrt — o weh ! blieb
der H i l f s zu a a u ch st e cke n . Wiederum wurde allerlei probiert — cs ging

4 nicht voran . Zum Glück hatten 2 Reisende schon beim ersten Aufenthalt
in Ettlingen eine Chaise bestellt — diese kam an und brachteeinen
Monteur des Elektrizitätswerks mit ; dieser konstatierte , daß die
beiden Kraftwagen unbrauchbar seien, reparierte sie aber noch so
weit, daß man mit Ach und Krach in den Bahnhof Rüppurr kam ;
hier mußte die Kreuzung des entgegenkommenden Fernznges und

dessen Rückkehr von Karlsruhe abgewartet werden , damit er die
beiden verunglückten Züge mitnehme . In der Zwischenzeit entstand
aus dem Bahnhof Rüppurr ein Streit und Lärm zwischen Reisen¬
den, Beamten und Fahrpersonal , ein Schimpfen , das aller Be¬

schreibung spottet ; erster« beschwerten sich über das lange Warten ,
und letztere warfen sich vor , daß die betreffenden Wagen schon «m
Morgen hätten „krank" gemeldet werden solle» , sie hätten schon in
der Frühe gerochen ; ein Beamter mahnte die Reisenden zur
Ruhe mit den Worten : „Feine Seute haben das Maul zu Halter»."

Irgend jenrand untersagte das Rauchen in den elektrischen Wagen
mit dem Hinweis auf die „Explosionsgefahr " (! !). Endlich kam der

Zug arr und brachte uns nach fast 2stündiger Verspätung nach
Ettlingen . Das war keine Reise für den Kaisertag .

LI Polizerbericht . In der Nacht vom 24. zum 25. d . M . wurden
an 4 Häusern der östlichen Kaiserstraße die elektrischen Haus¬
klingeln losgerissen undentwendet und dadurch jedem der Haus -
eigenlümer einen Schaden von 20 M . zugefügt. Die That dürste auf
einen grober , Unfug zurückzuführen sein . — Am 12. d . M . hat sich ein
angeblicher Glasergeselle aus Mainz bei einer Frau irr der Eisendahn¬
straße unter falschen Vorspiegelungen einlogiert. Derselbe ist am 21 .
von hier verschwunden und hat dre Frau um 4 M . betrogen. Ferner-

Hat der gleiche Geselle einem in der Rheinstraße wohnenden Eisengießer
einen Havelock im Werte von 12 M . entrvendet . — Ein Bäcker¬
bursche aus Tübingen wollte ani 25. d . M . in einer Wirtschaft in der
Kreuzstraße seine Zeche nicht zahlen, er behauptete, trotzdem die andern
Gäste dies bestritten, er habe eine Mark bezahlt und machte dabei einen
derartigen Skandal und stieß Drohungen arrs , daß ihn der Wirt mehr¬
mals aufforderte , das Lokal zu verlassen und da er nicht ging und sein
Treiben fortsetzte , so wurde er vom Wirt mit Gewalt vor die Thürs ge¬
setzt und dre Thüre abgeschlossen , worauf der Bursche die G l a s-
scheibr an der Thüre ein geschlagen , dem Wirt dadurch einen
Schaden von 22 M . zugefügt, und sich eine starkblutende Wunde an der
rechten Hand zugezogen hat . Derselbe hat sich am 26 . d . M . von hier
entfernt und wurde am Samstag wegen Zechbetrugs , Haus¬
friedensbruchs und Sachbeschädigung angczeigt. — In ver¬
flossener Nacht wurden einer Frauensperson , in der kleinen Spitalstraße
verschiedene Kleidungsstücke im Gesamtwerte von 190 M . aus un¬
verschlossenem Zimmer entwendet . Dre Thäterin , eine Person aus
Dewangen, konnte auf telegraphische Nachricht in Bruchsal verhaltet
werden. — Am 3. d . M . wurde in einem Hause der Scheffelstraße ans
unverschlossenem Zinimer eine silberne Ankeruhr mit Kette im Ge¬
samtwerte von IS M . entwendet . Inzwischen wurde eine wegen
anderer Diebstähle sich in Untersuchungshaft befindende Kellnerin aus
Ottenau als Thäterin ermittelt, die die entwendete Uhr auf dem städt.
Leihhause versetzt hat .

Kunst und Wissenschaft.
* Karsruhe , 30. Jan . (Großh . Hoftheater .) . „Jon " ,

musikalisches Drama in 3 Akten von Franz Gervais , das gestern
on unserem Hoftheater seine erste Aufführung erlebte , fand eine

recht beifällige Aufnahme . Nach dem ersten Akt erhob sich zwar
nur schwacher Beifall , nach denr zweiteil und dritten aber wurden

die Mitwirkerrden wiederholt gerufen und mit ihnen zeigte sich dann

auch der ebenfalls mit Beifall begrüßte Komponist . Ein reizender
Wettstreit , der sich am Schluffe um einerl Lorbeerkranz zwischen

Frl . Mailhac und Herrn Servais entspann , von denen jedes
das andere des Lorbeers für würdig hielt , blieb unentschieden . Ein

gewiffenhaftes Urteil über das unr im Manuskript vorhandene
Werk abzugeben , ist nach deur einmaligen Anhören des¬

selben — zur Hauptprobe wurde die Preffe bedauerlicher¬

weise nicht erngeladen — sehr schwer . Das Werk nennt sich nicht

Oper , sondern nrusikalisches Drama und will schon dadurch an -

deuterr, daß es auf Wagnerschen Bahnen wandelt . Der Komponist

hat denn auch seinen Wagner sehr gründlich studiert . Wir sagen
das nicht, um die auffallenden Anklänge an Wagnersche Motive

zu tadeln , wir wollen vielmehr anerkennen , daß Herr Servais

sich mit vielem Verständnis in den Geist Wagnerscher dramatischer

Musik eingelebt hat , sodaß es ihm möglich ist, aus diesem Geiste

heraus selbständig zu arbeiten . Der Schwerpunkt liegt im

Orchester ; die Singstimmen haben meist undankbare und dabei

keineswegs leichte Aufgaben ; die Dissonanzen liebt der Komponist so

sehr, daß man beim erstmaligen Hören manchmal im Zweifel sein koirute,

obdieSänger , insbesondere im Eher , richtig odersalsch gesungen haben .

Das Orchester aber ist ungemein farbenprächtig und außerordentlich

forme, »reich; Farbe und Form ist echt wagnerisch . Das Werk bietet

gewaltige Stergerungeu , aber der Aufwand deckt sich nicht immer

mit dem Inhalt des der griechischen Mythologie entnommene »

Textes , der uns im Vergleich zn den kerndeutschen Wagner - Stoffen

recht kalt läßt . Um die Aufführung machten sich neben dem Or¬

chester in erster Linie Frl . Mailhae (Kreusa ) und Herr Ger¬

harr ser (Ion ) verdient ; die Rolle des Herrn Plant (König

Lnthos ) ist nur kurz.

Stimmen aus dem Publikum .
'y ' Karlsruhe , 28. Jan . Beim letzten Kaiserkommers in der

Festhalte habe ich eine Wahrnehmung wiederholt machen müssen,

die mir im letzten Abonnementskonzert schon unangenehm ausge -

kallen war : das Stehenlaffen von Tischen und Stühlen aus dem

Podium . Besonders von der Galerie arts gesehen, machten beim

Kaiserkommers die neben dem Pflanzeugrün mrd de» Fahnen der

Studenten dastehenden leeren Tische und Stühle auf dem

Podium einen höchst urrsestlichen Eindruck und beim letzten

Abonnementskonzert , in Gegenwart des gesamten Hofes , _ nahmen

sich die aus denr oberen Podium zusauunengestellten Tische recht

unwürdig in dem festlichen Saal aus . Es ist doch wahrhaftig eine

kleine Mühe und keine Zumutung , wenn solche unbenutzte
Mobilien bei Beranstaltirngeir jeder Art nicht im Saale belassen
werden , der doch nicht zugleich als Magazin für Gerätschafteil an¬

gesehen werden soll, umso mehr , da schon im Biertunnel Platz genug
zur Aufbewahrung solcher vorübergehend wegzuräumenden Gegen¬
stände vorhanden ist.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großherzoa hat unter dem IS . Januar

dem Rennbahnverwalter Klemens G Kehres in Iffezheim die silberne
Verdienstmedaille verliehen.

* Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern vom
17. Jan . wurde dem Kriminalinspektor Konrad • Meng in Ulm die
etatmäßige Amtsstelle eines Polizeikommiffärs beim Bezirksamt Mannheim
übertragen .

* Mit Entschließung Großh . Oberdirektion des Wasser¬
und Straßenbaues wurde dem Vermeffungsassistenten Wilhelm
» Hauer in Emmendingen die etatmäßige Stelle eines Bezirksgeometers
für die Stadt Heidelberg übertragen .

Verschiedenes .
* Aachen , 28 . Jan . Der russische Polytechniker Samson

dran ^ heute nachmittag in das Bureau des Rechtsanwalts
Dr . F r a n ck e n ein, schoß auf ihn und verwundete ihn am Knie .
Darauf erschoß sich Sarrrson . Jrancken hatte vor kurzer Zeit
eine Civilsache gegen Samson vertreten . Dieser fühlte sich wegen
einer Aeußerung Franckens verletzt, worauf er ihn „grüner Junge "

nannte . Samson war damals wegen ungebührlichen Benehmens
vor Gericht zu eine? Geldstrafe verurteilt worden .

* Barme «, 28. Jan . Die Militär - Effektenfabrik
Hendrichs ist abgebrannt .

* Elberfeld , 28 . Jan . Um an Kaisers Geburtstag auch den
Armen eine Festfreude zu bereiten, erhielt jede einzelstehende
Person , jedes Familienhaupt und jedes eirrzeln untergebrachte
Pflegekind ein Pfünd und jeder Familienangehörige V» Pfund
Ochsenfleisch, jede einzelstehende Person ein und jede Familie zwei
Korinther,weißbrote zn 50 Ps . , jede Familie urrd jede nnzelstehende
Person einen Scheffel Kohlen. Im ganzen sind 1616 Pfund
Fleisch , 1385 Weißbrote und 960 Scheffel Kohlen ausgeteilt
worden .

* Viersen, 28 . Jan . Patriotische Männer aller Parteien
haben am Kaisergcburtstag beschlossen , eine Bismarckschule
zu errichten . Wie die „Vierserrer Zeitung " mitteilt , sind schon
über 4000 M . gezeichnet und ein Ausschuß gebildet worden .

* Madrid , 28. Jan . In Mittel » und Ostspanien liegt hoher
Schnee .

* Port Louis (Mauritius), 28 . Jan . (Reuter .) Die Meldung,
daß hier ein Pestfall vorgekommen sei , bestätigt sich. Auch
andere Erkrankungen arr der Pest wurden sestgestellt. Zur Ver¬

hinderung der weiteren Verbreitung sind Maßregeln getroffen
worder ».

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht - und Viehhof .) In vergangener Woche

vom 29 . Jan . bis 28. Jan . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
214 Stück Großvieh , 27 Ochsen , 87 Rinder , 71 Kühe , 29 Farren ,
280 Kälber , 433 Schweine , 41 Hammel , I Ziege , — Kiylein , 7 Pferde ,
20960 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt , darunter 17025 kg holländisches
Schweinefleisch . Zum Markte waren ausgetrieben 32 Ochsen ,
61 Rinder , 62 Kühe, 13 Farren , 498 Schweine , — Pferde . 233 Kälber ,
— Häminel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 65 —69M .. der Rinder
60—64 , der Kühe 46—54, der Farren 58 —60 M . , der Schweins 60 —64
für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 43 —32 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht , ver Hännnel - M . für 50 Kilo Schlachtgewicht , der

Kitzlern — M . Bon diesen 163 Stück Großvieh sind 76 Stück aus

Oesterreich -Ungar » . Tendenz des Marktes lebhaft .
Hopfen .

* Nürnberg , 28. Jan . (Offizieller Marktbericht des Syndikats
der vereinigten Hopfen -Kommissionäre Nürnbergs .) Seit unserem letzte«

Bericht vom 25 . v . M . betrugen die Bahnzufuhren allein schon zwischen
3—600 Ballen , die Lagerbestände haben sich infolge dessen vermehrt ,
denn der dreitägige Gesamtumsatz beträgt kaum 350 Ballen . Selbst¬

verständlich hat stch die Stimmung dadurch nicht gehoben , und rnußten

Eigner sich Abgebote , wenn auch nur mäßige , gefallen lassen . Preise am

28 . Januar 1899 . Prima Gebirashopfen und Aischgründer 145 —150 M .,

prima . Markthopfen 135—140 M ., mittel Markthopfen und Aischgründer
120—130 M . . geringe Markthopsen 80—110 M ., badische 140 —170 M . .

prima Württemberger 150— 155 M ., mittel Württemberger 135 —145 M .,

Hallertauer Siegelgut IW —165 M ., Hallertauer Prima ohne Siegel
150 — 160 M . , Hallertauer , mittel 130— 110 M ., Hallertauer , geringe
und brandige 85 —100 M .» Elsässer 120 — 150 M ., Spalter Landhopfen
140—175 Bi ._

Dralrtberiürte .
w Leipzig , 29 . Ja » . DieVersammlung zur Begründ¬

ung einer nationalen Bismarck - Ehrung , welche heute
unter dem Vorsitze des Reichstagsabg . Prof . Hasse tagte und

etwa 50 Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches und

aus allen Ständen zählte, begrenzte den Zweck des Unternehmens

dahin , daß Mittel zusammengebracht werden sollen zur ErHalt¬

ung des Deutschtums tm Jnlande und Auslande ,

sowie zur Begründung eines Bismarck - Hauses mit einer

Bismarck - Urkundensammlung .
w Helsingfors , 29 . Jan . Ein kaiserlicher Befehl ist

veröffentlicht worden , wonach für Senatoren , Gouverneure und

höhere Beamte Finnlands die Kenntnis der russischen Sprache

obligatorisch ist.
w Paris , 28 . Jan . Die revisionsfeindliche » Blätter

sprechen sich zu dem Entschlüsse des Ministerpräsidenten Dupuy ,
in der Kammer eine Vorlage , betr . die Aburteilung von Revi -

stonssachen durch den ganzen Kassationshos eirrzubringen ,

billigend aus und sind der Ueberzeugung , daß das Parlament
und das Land der Vorlage ihre Genehmigung erteilen werden . Die

revisionsfreundlichen Blätter werfen Dupuy vor , er

kapituliere vor den Nationalisten . Sie nennen den Entschluß

Dupnys ein ohne Beispiel dastehendes Attentat gegen
die Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt . Die Vor¬

lage werde morgen zwar eingebracht , aber ihre Beratung vertagt
werden .

* Rom , 28 . Jan . Die Kammer nahm mit 226 gegen 34

Stimmen das italienisch - französische Handels¬
abkommen an .

w London , 29 . Jan . Der Staatssekretär der Kolonien ,
C h a m b e r l a i n, sprach gestern in Birmingham über das Ein -

heitsband zwischen England und den Kolonien und

ihre Sympathie für Amerika und äußerte : Dies alles be¬

weist kurz und bündig , daß die Briten in der ganzen
Welt von der Bestrebung beseelt sind, der größeren Ver¬

einigung den Weg zu bahnen , welche, wie ich glaube , irr

die praktische Politik eingereiht ist . — Chamberlain erklärte ferner ,

die Zucker Prämien seien unvereinbar mit dem Freihandel , er

mejire, sie würoen bald abgeschafft werden . Die Regierung wünsche

die augenblickliche Stille in dem politischen Streite zu benutzen , um

nützliche Resormnraßregeln im Innern durchzuführen und

die Desensivkräste Englands zu stärken , mit Festigkeit , aber mit

versöhnlichem Sinne die Rechte und Interessen Englands nach

außen ausrecht zu erhalten .
w London , 30. -Jan . Der „Daily Nervs " wird aus Nerv -Uor

gemeldet : Der frühere amerikanische Gesandte in Madrid , Wood -

sord , sagte in einer Rede, die er Samstag abend im hiesigen Armee -

und Marineklub hielt, als die „Maine " in Havanna in die Lust flog ,

war weder an Bord der amerikanischen Kriegsschiffe , noch in den

Kriegsdepots Pulver genug vorhanden , um mit jedem Geschütz
2 Schüsse abseuern zu können. Er war daher beauftragt , alle Mittel
anzuwenden , um einen Bruch 2 Monate lang zu verzögern ,
doch würde er dies nicht möglichgemacht haberr , ohne
die unwandelbare loyale Freundschaft Englands ,
dessen Vertreter in Madrid eine europäische Koalition
gegen Amerika verhinderte .

*
^ silsiiugkon , 28 . Jan . Im Auswärtigen Amt rvird

lt . „Allg . Ztg . " nritgeteilt , der Gesandte der Philippinen -Republik ,
Agoncillo , habe daselbst die Erklärung abgegeben , die
Unionstruppen nrüßten binnen einer bestimmten
Frist den Archipel verlassen . Diese Forderung des Rück¬
zugs wurde am anderen Tag von Lopez , einem anderen Mitglied
der Philippinen -Junta , wiederholt . McKinley will sich ab -
w artend verhalten und hat den General Otis angewiesen , jeden
Konflikt sorgfältig zu vermeide « urrd namentlich d ie
Eitelkeit der Führer der Tagalen zn schonen und
ihnen durch Erweisung von militärischen Ehren¬
bezeigungen und ähnlichen Auszeichnungen zu
schmeicheln . Jedenfalls wird General Otis vor der
Ankunft des Generals Lawnton . der rnit 5000 Mann
in etwa vier Wochen vor Manila erscheinen wird , nichts
unternehmen . Die Regierung verhehlt sich allerdings nicht , daß
diese Frist den Filipinos Zeit läßt , um, wie bisher , aus Japan
neue Waffen zu beziehen.

Zur macedonischen Bewegung .
w Petersburg , 29 . Jan . Der „Regierungsbote " schreibt : In

der letzten Zeit lausen aus den verschiedensten Quellen Mitteilungen
ein, wonach für den Frühling in Macedonien eine re -
volutionäre Bewegung vorbereitet wird , als deren
Leiter die in mehreren Ortschaften der Balkanhalbinsel gebildeten
Komitees erscheinen. Die von den Komitees abgesandterr Agenten
und Bevollmächtigten bereisen die Städte und Dörfer Mace -
doniens und fordern das Volk zu bewaffneteni Widerstand aus , in
der Hoffnung , die türkische Regierung dadurch zur Verleihung einer
autonomen Selbstverwaltung zu nötigen . Der „Regierungsbote "

meint , es sei schwer, zu glauben , daß cs den Agenten gelingen wird ,
einen Ausruhr inmitten der friedliebenden urrd arbeitsamen Be¬
völkerung Macedoniens hervorzuruferr . Es sei Grund , anzunehrnen ,
die türkische Regierung werde alle Kräfte anwenden , all¬
mählich in Makedonien Zustände hcrbeizuführen , die deir thatsäch -
lichen Interessen der Bevölkerung entsprächen . Sollte es jedoch den
politischen Agitatoren gelingen , Aufruhr und eine revolutionäre
Bewegung zu erregen, so darf bestimmt versichert werden , daß die
Bewegung keinessalls Sympathien und Wiederhall
weder in Rußland noch in den anderen europäischen
Staaten finden wird .

w Wien , 29 . Jan . Eine Petersburger Zuschrift der

„Pol . Korresp ." führt aus , das russische Kabinett hoffe von
einen an die beteiligten Regierungen bereits gerichteten und sortzn -

etzenden Mahnungen eine umso sichere Eindämmung der
macedonischen Agitation , als cs hierbei auf die andauernde
Mitwirkung Oesterreich - Ungarns zählen dürfe . Die
russische Regierung müffe angesichts der B e m ü Hungen des
deutschen Kaisers , den Einfluß Deutschlands in
derTürkei zu erweitern , gleichfalls auf die Pflege möglichst
guter Beziehungen zn der Pforte bedacht sein und könne somit
nach der erfolgreichen Regelung der kretischen Angelegenheit
nicht zu einem abermaligen , die Empfindlichkeit des Sultans ver¬
letzenden Drängen auf Konzessionen geneigt sein . Sonrit haben die
Versuche einer Störung des Friedens ays der Balkaichaibinsel ans
keine Hilfe zu rechnen, sondern werden der R e g r e s s i v a k t i o rt
der Türkei allein gegenüberstehen , der wederRuß -
land noch eine andere Macht in den Arm fallen würde
und dieselbe seitens Deutschlands eine moralische
Unterstützung erhalten dürste .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
für den Anzeigemeil : Ludwig Lorba kr in Karlsrni -,

Spielpla « des Stadttheaters in Stratzbnrg i. G.
Dienstag , 31 . Jan . „Die Hugenotten " . Anfang 7 1/» Uhr .
Mittwoch , l . Febr . Abonnements -Konzert .
Donnerstag , 2. Febr . „Der fliegende Holländer " . Anfang 7 lh Uhr .

reitag , 3. Febr . „ Matthias Göttinger " . Anfang 7 '/- Uhr .

öanrstag , 4. Febr . „Die Fledermaus " . Anfang 7 '/s Uhr .

Sonntag , 5 . Febr . „ Im weißen Rötzl " . Anfang 3 Uhr . — „Carmen "

Anfang 7 Uhr .
Montag , 6. Febr . „Das Urbild des Tartnffe " . Anfang 7‘/> Uhr . __

Witternngsbeob. der meteor. Stat . Höchenschwand, 1 »113,1 m ü . d . M
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richt sichtbar ; Thal dunstig ; körniger S chnee._
- E———— - Gaboren .

Karlsruhe . 22. Jan . Johanna Rosa , B . Gg . Roth . Mechaniker . —

23 . Jan . Emma Katharina , B . Jakob Burckhardt , Mrlchhandler . -r

24 . Jan . Friedrich . V . Karl Bühler , Fuhrmann ; Luise Veroncka , V .

Severin Schnurr . Werkführer . — 25 . Jan . Mina . V . Karl Bierig ,

Maler ; Gustav Adolf . V . Gustav Adolf Finkbeiner , Fabrikarbeiter '

Friedrich Karl . B . Friedrich Karl Lauppe , Bäckermeister . — 27 . Jan .

Wilhelm , V . Fritz Fitz, Buchhalter .
Eheanfgrbote .

Karlsruhe , 26. Jan . Kosmas Sayer von Staufen , Professor hier , mit

Katharine Weber von Hirschhorn ; Jakob Fuchs von Hoffenhenn ,

Schneider hier , mit Mina Neuner von Pforzheim .
Eheschließungen .

Karlsruhe , 28. Jan . Ottmar Miller von Binswangen , Pferdebahn »

kntscher hier , mit Magdalena Künzler von Kleinsteinbach ; Johann

Schlehr von Durlach , Schutzmann hier , mit Anna Jung von Bietig¬

heim ; Philipp Oehler von Dühren , Bahnarbeitre hier , m,t Anna

Dörr von Schlierstadt ; Adam Hock von Dietenhan , Bautechnrker

hier , mit Marie Englert von hier ; Heinrich Winnewiffer von hiev,
Kaufmann hier , mit Wilhelmine Weisert von hier ; Albert Ratzel

von Linkenheim, Taglöhner hier , mit Lina Gramer von Pforzheim :

Rudolf Kraul von hier . Tapezier hier , mit Bertha Bielmann von

Aliyütte .
Gestorben .

Karlsruhe , 26 . Jan .

Schlossers-Gattin , 56 I .Schnäbele27. Jan .
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dea -Foulards bedruckt .. 05Pfee . — 5 .85

Meter . _
roelliae «
Doppeltes

Ball -Seide
Braut -Seide
Seiden -Tafft

Mk. 115 —18 .65
.. 1 .65 —6 .85

: Seifttn’Arm&res , Monopols , OristaUiqnes , Moire antique , Daohesse, Princess8 , Moscovite,

sss , gestreifte u . karrierte Seide, seidene Steppdecken unvKaynenstoffe etc . etc. wtus .
^ .

6 ' ^
-pelter Briefporto nach der Schweiz. „

~ ‘
. .

Henneberg’s Seiden -Fabrikea, Zürich (L k L HofUeieraat).



wird ärztlich und zahn ärztli ch als das Beste für Ahoul und
Zähne empfohlen , weil es die Ursache hohler Zähne und schlechten
Mundgeruchs , nämlich die Fäulnisserreger , die sich in Mundhöhle und
Zahnspalten auf halten , unschädlich macht , ohne Zähne oder Schleim¬
häute auch nur im geringsten anzugreifsn » Ms zeichnet steh gleich¬

zeitig durch erfrischenden Wohlgeschmack aus und wird nach kurzer
Zeit für Jeden , der Werth auf gesunde und schöne Zähne legt,
unentbehrlich . Flacon 1,50 Mark t mehrere Monate ausreichend ,
Käuflich in Apotheken , Drogerien , Parfümerien und bei den
Coiffeuren . 652*1

UV
r

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Für di« Erbauungeiner Polizeistation
sowie eines Erheberhäuschen am Fried-
richSthor sollen die nachstehenden Bau-
arbeften im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden .

1 . Vervutzarbeiten .
2. Sebreinciarbeiten .
S Glaserarbeiten .
4 . Schlosserarbeiien .
5. Anstreicherarbeiten .
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen auf dem städt . Hochbauamt. Rat¬
haus Zimmer Nr . 92. zur Einsicht auf
und sind die Angebote längstens bis
Freitag den 3 . Februar ds . Js . ,

nachmittags 5 Uhr,
dem Schluß der Ausschreitung , daselbst
einzureichen. J « 2.1

Karlsruhe, den 24. Januar 1899 .
Städt . Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die auf Mittwoch den I . Februar l.

I . angekündigte Versteigerung der Ver¬
pachtung des Gastdofs „ ,u,n Pflug"
dahier findet nicht statt . 647 .1

Lahr, 28. Januar 1899.
Der Stadtrat :

vr . Altfelix .
Bitzel .

Tieflilumffchtt.
Bei der badischen StaatSbahnverwali-

nnz können mehrere tüchtige Tiefbaii-
ausseher , welche schon längere Zeit bei
Bauausführungen thätig »raren und i
0er Ausführung von größeren Erd - und
Kelsenarbeiten lowie von Tunilelbautc, !,
Erkndungs » und Maurerarbeiten Er¬
fahrung besitze», Beschäftigung finden .

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Beischlutz ihrer Zciiznisse über seit
verige Thänakeit und einer Darstell¬
ung ibres Lebenslaufes , sowie rmter
Angabe ibrer Gehalts» drücke und des
Zeikvunkis , auf den der Dienstantrt!
erfolgen kann . bei der lmtcrzeichncten
S ' elle alsbald schriiilick melde » . 645 .2.1

Karlsruhe , den 26 . Januar 18 9
Großb (i'citeralbircftion der

Stgatskiskiiblchntii.

W. liurkart,
Weiuhandlung,

Karlsruhe , Werderplatz 49 .
empfiehlt sein Lager reingehaltener
Welss - un fl

Hol weine
in Gebinden von 20 Liter an.

Probe « gerne zu Diensten .
Veiu - Prodicr -Ltude :

Gafe-Restanrant Werder,
49 Weroerplatz49 . | ;tot .5<>

peclalität :
Schwedische und astreiue amerikanische

Zimmer - Tliuren
Futter , Bekleidungen etc

Emil Funcke .
Uanpt -Comptoir und

llusterhigei ' :
Coblenz , Schlossstr 7,

wohin alle Anfragen tu
richten sind

Frankfurt a . M . Niedenau 15

Cn

Lag.
in»ustr Preislisten gratis und franco

Wildwaaren
Marder, Iltis. Füchse etc.

>kauft zu den höchsten Tagespreisen
Kürschner 566.2.2

| Willi . Zenmer,
Karlsruhe ! . 11 . , Kaiserstr .
Größere Partien werden aus

I Wunsch vom Hause abgebolt.

„Hilda-Bad'
Karlsruhe i . II . , Frieilenstr. 18.
Natur - u . WasserheU -Methode .
— Elektrische Karen milden
Systeme . Kurbäder nach allen
Formen u . Systemen . Wannen¬
bäder . Kranken , Leidenden und

Erholungsbedürftig ' 1« cmi >fnhleu
Günstige Kurerfolge , gute Em¬

pfehlungen . 19 ? — t
Geöffnet von Morgen » 7 bis Abends
7 Uhr ; SonntagsSbis l2Uhr . Sprech¬
reit der Kurleitung 10 bis 1 Uhr .

Ermässigter Wintertarif .
Prospecte 20 Pf

Heidelberg .
Aus 1 . April werden einige junge

Mädchen zur gründlichen Auot-ildung >n
der Führung eines feineren Haushalles
ausgenommen . Gewissenhafte Geiund -
heitopslege. Villa mit gioßtin G rte».
Auf Wunich Unterrichl m den W >ssen -
schasten, Musik und Malen . Beste R fe-
renzeii . 654 .— .3

Ftäulei » von Scherer .

Nächste Woche Ziehung ! MetzerDombau-GeldlooseäSUUOPfg.
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne , IX 50 ,000, 20 ,000, 10,000 Mark u. s. w. |
LOOSE ä 3 Mark 30 Pfg . (Porto « . Liste 20 Pfg. extraj sind noch zu beziehen durch die Verwaltung der Dombau . Geld - Lotterie in Metz.

- 1 Karlsruhe zu haben bei : Carl Gütz , Lederhandlung , Hebelstrasse 15, Sebastian Munich , Hirschstrasse 12.

Berühmte Mischungen Mk . 2,80 n . 8,50 pr . Pfd . Prohcpackete 60 u . 80 Pfg .

Stammholz - Berfteigerung .
Samstag den 4. Februar '. IS . , vormittags 19 Uhr beginnend . Der»

stkigerl die Gemeinde Landshaufen im Gemrinonvalo ea u l b •, Distrikt Hoh
Wald , 64 Elckmämme und ein Buwstamm. — aruuter Li Stück von 1 bis L
Festmctcr messend , mit Borgfrist bis i . September I. JS . — Zusammenkunft
aus der Hietfläck' e. ' 656.1

Landshausen» de» 28. Januar 1899 .
Bürgermeisteramt .

L « tz Pottiez

(gliih]uffg-räslelrr

direct *

O Feinste Mischungen O
□n 1 pfd . StVä pfd . Pückcten

Per pfd
‘lP .1,20,1.40,1.60,1.80,2 . . TürkischeTPischungTT ?. 2 .50

Niederlagen in Karlsruhe , sowie in allen Städten und grösseren I
Ortschaften durch Plakate ersichtlich . 580 .26 . 1 '

Nr.
11397 .Marke

Tue weltbekannte diähmaschinen - Großsirina
M . Jaoobsohn , Berlin , Sinienftr . 126 , a . d . Gr .
Fried, ichstr . . berühmt durch langjähr . Lieferungen an Mit¬
glieder von Forst-, Bahn -, Post -, Militär- . Krieger- , Le rer -
und Beaintenvereine » , vers . d . neueste hocharmigeFamilien
Nähmaschine „Krone " Singer-System für Schneiderei
und Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, starker Bauart , mii
Fußbetrieb undBerschlußkastcn sür Mk . 56 .— . Vierwöchentliche
Probezeit , 5jäbrige Garantie. Wasche und Rollmaschinen. so¬
wie Riiigschfif - Rundichiff- Schnell äher und schwere Maschinen
für Schuhma ) er und Herr . nschneider zu billigste» Preisen .
Vi le 1001 'e in Deutschla d gelieferte Match nen könnensast
üb rall besichtigt werde» . Kataloge und Ane kennungen kosten¬
los franco . Maschinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten ,
nehme auf meine Kosten zu ück . Die bekannten Marken
„K r o n e"

. sowie „M i l i t a r i a - H e r r e n- und Dame n-
Fahrr ade r" von Mk . I >0.— an . 530 .6.6

Ein« unübertroffen gediegene und reich¬
haltige Auswahl in

Flügeln , Pianinös , Tafelklavieren
und lliiniiüiiüiiiiü

finden Sie bei 181 .- 6

Ludwiff $ chweis (/ul ,
Grossli , Hoflieferant ,

Erbprinzcnstr . 4 , früher Herrcnstr. 31 .

^ pitz*

Leonardt H hugelspitzfedern
gleiten mit unbeschreiblicher Leichtigkeit über jedes Papier .
_ Vorrätig in säm tlichen Sehreihwaren - Handlungen . 50- .6.41

, Rheinisches _Technikum Biii « (vn
für Maschinenbau und Elektrotechnik .

Programme kostenfrei . 183.20.2

Z

M Loefiund 's
alzextract

bewährtes Diaetetieum
bei Husten , Heiserkeit , Brust -Catarrh , Abmagerung und
Abzehrung , ‘Athmungsbeschwerden ; in Milch gelöst das
kräftigste Malz frühstück für Kinder .

Loefiund
’s Jinwfhfinc

mit Malzextract bereiteteJZaß m m Up

bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons .

Ed. Loßflund & Go. , StuttgartIn allen XpU
Apotheken ablll

zu haben
mit Firma

h «$ncht .
Schweizer Export » und Import -Geschäft wünscht

ober aktiv .nl , >m Export erfal>renen .. M tarvclle - init gröberer Kapital uuage be¬
hufs Ausoehnun » oer Geschäfte nut Japan uno China und evenu . Gr . ndung
einer Filiale in Hamburg . 63l 2 .2

Anmeldungen unter Chiffre Z 962 Q . an Haaseast in & Bögler , Basel .

Badischer Frauenverem.
Das unter dem Protektorat Jbrcr Könialicken Hoheit der Großberzogin

siebende Seminar zur Ausbildung von Haushaltungslehreriunen an
Mädchenschulen ( Lolksschulen-, FortbUonugS »no Haueballiingöschuleu , Jiitti -
tuteu re. > beginnt seinen 13 . K»rö Montag den 1 Mür » und schließt ihn
End « Juti .

Das Honorar beträgt für Unterricht. Kost und Wohnung Mk. 200 .—
( für Nicht - Badenseiiiiiim Mk. 250 . —), für außer der Anstalt wohnende Schüler¬
innen Mk . 40 . — weniger.

Nach erfolgreicher Ablegung der Schlutzorüfting erhalte » die Teilnehmer¬
innen vo» der Badischen Oberschulbehörce ein BesängungSzeugnis.

Anmeldungen wollen baldigst an den uiiterzerchnelen Vorstand eingereicht
werden , der ans Verlanaeii auch Prospeklc versendet.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1^98 .
Her Vorstand der Abteilung I

la . Thüringer ßothwurst
ff.

“ ‘ Leberwurst
in hochfeiner haltbarer Ware
liefert nur an Wiederverkäufer

Dampf - Fleisclwaren- Fabrik
fl. Redlefsen, Satrap.

IMsiibIiio .
! aa » z » eu , Rußb . matt und blank,
kreuzsaitig , ganwr <>iseiirabmen,
mit hübschem vollem To » , ist unter
5j hr . Garantie zn deni billigen

I Preis von 'W . 460 .— zu vnckav 'ev
bei LI . Sack , Pianol ger . Ecke

! der Krieg - «. Rüppnrrerstr . 2,
12 Tr pp en . 167.5.5

Ktin Lade » ! Daher bedeutende
Ersparnlß beim Einkau ' !

Georg Gehler ,
Kofkonditor .

Fabrikation feiner Bonbons
und Chokoladedesserts.

Wt - llliö Kilfftt -SlllM .

Karlsruhe ,
Herrcnstrasse 18

(nächst der Kaiserstraße),
94.—.16 ] Telefon Nr. 352 .

Hotels u . Restaurants,
Kur - u . B d̂ -Hotels , Gastwirtschaften ,
Btlleii, moderne Land- u Privlt -Hauser .
Baugrundstücke . Geichäftshüiiirr und
Liegenschasten aller Art zu verkaufen
durch J . Müller , Karlsruhe , Kaiser-
straße 90 . 3,6 .3.3

Wagen-Verkanf.
1 Prtischenwagen mrt Federn und

1 B - eak siiio zu verkaiisen . K » rk-
st ra tze 31 . 185 .— 23

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt.

Kaiserstr . 221 , II . 184

Honig .
FZ » steu garaniirt reinen imver»

fälimten ' Biene boniq veri . oir 10 Pkd.-
Dose zu 6 50 Mk . franko A . Stein¬
kamp , ,lmteiei in Cloppenburg.
Grrzch . Oldenburg . 594 .4t .d

i-planmo,
bochfelne Ausstattung, bester Con-
struction , wurde mir von einer
renommirten Fabrik zum Verkauf
übergebe» . 403 3.3

Um Rückfracht zu ersparen , wird
das Instrument uiiter jeder ge-
wünschien Garaniie zu sehr billigem
Preis abgegeben.
H . Maurer , Piaimkagcr,

Karlsruhe , Friedrichspiatz 5.

Wohnung zu vermieten«
Fried ,nstratze 16 ist im 2 . Stock eine

schöne , bequem eingetcklt- Wohnung von
6 Zimmer , Küche , groß m Bavcz mmer ,
Mansarden und Kellern wegen Wegmg
. us wgleich ober aus >. Avril zu ver
Ulieten. Näheres das. i . 3. Stock . s6t3 .2. l

Eintraelits - ^ aal
Merelli -Theater .

Montag, H0 . ,u . Dienstag, 81 Jan :
Nur noch 2 grosse Vor Stellungen .

Jed . Abend die
Palästina - Reise

Kaiser Wilhelm 11 -,
svw . Asra — Asra !

Billets vorher b.
Hrn. Doert , Musi-
kalienhdlg , sowie
in d. Cig rrenhdlg .
SevisohnLC » . u .
Lch arider . Preise
Mk . 1 .50.- , 1 —,
— .75. —.40 . 638

Kasscneröffn-7Uhr,
Anfang 8 Uhr .

Soeben wieder eingetrossen:

znm Würzen der Stippen, — wenige
Tropten oeilnqe" . — ■ 502 .1

It . Sauer Nachfl . , Hoflieferant ,
Zn . . K. Schwamberger , Akademiestr. 12.

Karlsrohe .

Ein Geschäft
in O nlmiinl u . Sprzerrininren

eil gros u . eil detail
ist wegen Kränklichkeit de« Eigentümers
zu verkaufen oder zu vermieten .
Dasselbe wurde seil vielen Jahren mit
gutem Erfolg betrieben u« wäre einem
tüchtigen Kaufmann Gelegenheit geboten,
sich eine Existenz zu gründen .

Auch kön te das Haus käuflich er¬
worben werden . Offerten a - d . Exved.
ds . Bl. unter Nr. 64u.2«l

Aliquot-FJügel
von Blüthuer , hochfeinesInstru¬
ment , Preis 1400 Mk ., mit 10-
jähriger Garantie zu verkausen.
Käufer ei sielt daran eine Erspar¬
nis vo» 300 Mk. und dies ist da¬
her ein 404 .3.8

Gelegenheitskauf 1. Ranges .
H . Maurer , Pianolager,

Karlsruhe Friedrichsplät , 5 .

Eine answrordentlich leistnnaSsäbige
Fabrik von Kupfer -Blitzableiter -
spitzeuu .V erbindungsatücken ,
co cnrrenzloS , sucht cinai tüchtiger.
Bertreter bei hoher Provision , bei
die detreff.'Nde Knndschaft genau kennt
und bei derselben gut kingefübtt sein
Mus-. Oss . unter L . C . 63 an Rudolf
Messe , Leipzig , erbeten . 572.2.2

Gejucht
ein gut ausgebildeter , kräftiger , gewissen
haster
Krankenpfleger

für einen schwer kranken Herrn.
Eintritt könnte jeden Tagen erfolgen,

je früher d sto besser .
Bewerber mögen ihre Zeugnisse und

Auskunft über bisherige Tbäiigkeit als
Krankenpfleger - enden nach Rreiburg
1. Br . , Schwlmmvadftr. Sr . 59 .1.3.3

Barr i . E
Töchter -Jnftitnt

von C. Doering.
Schöne , gef . Lage am Fuke der Vo¬

gesen . Gediege ie. christl . Erziehg . Unterr .
in allen wiffensch . Fächern , in fremdeil
Sprachen , weibl Handarb. , Musik, P -alen,
Turnen , Umgai ĝSspr. französisch. Pari¬
serin im Hause . Näheres v rch die
HH . Pfarrer Dietz und Rehttg i»
« arr und 610.4 .1

die Vorsteherin .
100 St . 3 Mark , 300 St“hdMJ. 8 .50 Mark , 6e0 St . Mk.

l».i)0, 1000 St 26 Mk . Nach,,., ab Hier.
E . Bauborff, Marburg ( Hessen ).

93 40 .12

Heirat . 611 .3 .1

Ein junger tüchtiger Geschä 'tsmann,
katb., 30 Jahre alt, Besitzer eines Gast-
hoseS 1 . Ranges »nb großer Occonomie,
wünscht sich in Bäldemit einem tüchtige»
Fräulein zu verehelichen. R» r ernstge¬
meinte jelbstgeschriebeiie Anträge mit
Photographiebeliede manmit. CbissreSll
vostlrgernd Sigmaringen einzusenden.

ikiltt-Vttfilhknmgs - Asrll -
tkn -Gesnch.

Eine sehr bedeutende Feuerver¬
sicherungs - Gesellschaft sucht gegen
yohe Vergütung tüchtige Ver¬
treter für Karlsruhe und Um¬
gegend . Einen! wirklich thätigen
Herrn in Karlsruhe kann ein grö¬
ßeres Inkasso überwiesen werden.
Auch kann derselbe allmonatlich
einige Tage reisen .

Gefl . Anerbieten sub k. 250 an
Haafenstrin & Vogler , A .-G . .
Karlörny« t. B. 481 .4 .3

Ein gewandter , lunger Man »
für Fagrr und Keisk

auf die kleineren sowie größeren
Plätze der Pfalz und Badens wird
zu baldigem Eintritt von einem
Garn-, Trikota » n- u . Strumps-Ge-
schtste SiiddeutschlandS gesucht .
Branchekenntnisse find Bedingung .
Junger Mann , welcher in der Gegend
eiilgeiührt ist, erhält Borzug . Schrist -
liche Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit und Gehiltsansprüchen
unter V. 6354 d an Haasenstetn
& Vogler , A . -G. Karlsruhe .

53< 2 .2

X
IHaunlieiin

aufm . Verein
CentraLStellen * .

TermtUlaaKi -Bareaa
d. TdrbUnd. k(m.Vereln«B«dens a.d.Pfalz. I
Mitglied de« StelleaTennitUungsbundes I
K«ufm. Vereine. Wir empfehlen unsere I

erfolgreiche StellensermiUlung Zmm1
\ ' ^ iPrmciptlea und Gebüfen. I

Einschreib -GebUhr für Nichtmitglie&*r |
Mark i .r»o. — nod'mrunyti koalrnfr -i

Junger Kuutkchuikkr,
flotte« Zeichner , zu sosortigem Ein¬
tritt gesucht .

Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften erbeten an di« Ex-
pedition d. Bl. unter Nr . 655.3 .1

Geometer -
Gesuch .

Ei » geprüfter badischer
Geometer findet auf einem
größeren Bermeffungs - und
tiefbautechnischen Bureau eine
dauernde n . sehr gut bezahlte
Stellung . Gefl . Offerten
nimmt die Expedition d . Bl .
entgegen unter Nr . 646 .L.1

AMl «. Dki >
Wir suchen für Baden einen leist¬

ungsfähigen Agenten oder gut eiiuic -
fühltes Haus zur Ueberuahme einer
alleinigeil Vertretung für obige Bezirke
in von uns direkt eingesührten feinsten
französischen 648.1

Olivenspeiseölen.
Gute Kommission zngestchert . Offerten

mit stiese -enzen unter V. 3853 F■ M.
n .i Rudolf Messe , Mannheim.

Ein gut emaeführtes MarkgrAfle»
Weingeschetft sucht für Kontor und
kleinere Reisen einen praktischen, soliden
und zuverlässigen , nicht unter 23 Jahre
.' lten

Commis
mit schöner Handschrlft zum Eintritt
voul l . April an nach Vereinbarung .

Kautionssähige Leute , die schon gereist
haben in irgend einer Branche, erhalten
bei Besetzung dieses angenehmen und
abwechslungsreichen Vertrauenspostens
den Vorzug.

Offerten mit ausführlicher Beschreib¬
ung des Lebenslaufes , Angabe der An¬
sprüche u »ter Beischluß der Zeugnisse
u . Photographie befördert die Exped.
o. Bl . »ntec Nr . 605 .3 .2

8 e h r st e ll e
offen !

In meinem Colonialwaren *,
Cigarren - «nd Auenturen - Ge .
sohäfte ist auf Ostern für einen
jungen Mann aus guter , acht¬
barer Famcki . w lcher die not g »
- chnlken tniffe besitzt , eine Lehr¬
stelle osten . 58 i .0 .2

« oft und Wohnung im Hau ê .
Nähere » vet _

Kaufmann XV . E 3rl 3
am Lidellplatz ,

Karlsruhe ,

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstratze 9 in Karlsruhe.
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